
Urteil des Gerichtshofs (Große Kammer) vom 17. Juli
2008 — Kommission der Europäischen Gemeinschaften/

Italienische Republik

(Rechtssache C-132/06) (1)

(Vertragsverletzung eines Mitgliedstaats — Art. 10 EG —
Sechste Mehrwertsteuerrichtlinie — Pflichten bei Inlandsum-
sätzen — Kontrolle der steuerbaren Umsätze — Amnestie)

(2008/C 223/05)

Verfahrenssprache: Italienisch

Parteien

Klägerin: Kommission der Europäischen Gemeinschaften (Pro-
zessbevollmächtigte: E. Traversa und M. Afonso)

Beklagte: Italienische Republik (Prozessbevollmächtigte:
I. Braguglia im Beistand von G. De Bellis, avvocato dello Stato)

Gegenstand

Vertragsverletzung eines Mitgliedstaats — Verstoß gegen die
Artikel 2 und 22 der Sechsten Richtlinie 77/388/EWG des Rates
vom 17. Mai 1977 zur Harmonisierung der Rechtsvorschriften
der Mitgliedstaaten über die Umsatzsteuern — Gemeinsames
Mehrwertsteuersystem: einheitliche steuerpflichtige Bemessungs-
grundlage (ABl. L 145, S. 1) — Pflichten im inneren Anwen-
dungsbereich — Nationales Gesetz, mit dem auf die Kontrolle
von in mehreren Besteuerungszeiträumen getätigten steuerbaren
Umsätzen verzichtet wird

Tenor

1. Die Italienische Republik hat dadurch gegen ihre Verpflichtungen
aus den Art. 2 und 22 der Sechsten Richtlinie 77/388/EWG des
Rates vom 17. Mai 1977 zur Harmonisierung der Rechtsvor-
schriften der Mitgliedstaaten über die Umsatzsteuern — Gemeinsa-
mes Mehrwertsteuersystem: einheitliche steuerpflichtige Bemes-
sungsgrundlage sowie aus Art. 10 EG verstoßen, dass sie in den
Art. 8 und 9 der Legge n. 289 concernente le disposizioni per la
formazione del bilancio annuale e pluriennale dello Stato (legge
finanziaria 2003) (Gesetz Nr. 289 über die Bestimmungen zur
Festlegung des Jahres- und Mehrjahreshaushalts des Staates (Haus-
haltsgesetz 2003)) einen allgemeinen und undifferenzierten Ver-
zicht auf die Überprüfung der in mehreren Besteuerungszeiträumen
bewirkten steuerbaren Umsätze vorgesehen hat.

2. Die Italienische Republik trägt die Kosten.

(1) ABl. C 108 vom 6.5.2006.

Urteil des Gerichtshofs (Dritte Kammer) vom 17. Juli 2008
(Vorabentscheidungsersuchen der Rechtbank Groningen —
Niederlande) — Essent Netwerk Noord BV, Nederlands
Elektriciteit Administratiekantoor BV, Aluminium Delfzijl
BV/Aluminium Delfzijl BV, Staat der Nederlanden,
Nederlands Elektriciteit Administratiekantoor BV, Saranne

BV

(Rechtssache C-206/06) (1)

(Binnenmarkt für Elektrizität — Nationale Regelung, die die
Erhebung eines Tarifaufschlags für die Übertragung von
Elektrizität zugunsten eines durch Gesetz bezeichneten Unter-
nehmens zulässt, das zur Bestreitung von verlorenen Kosten
verpflichtet ist — Abgaben zollgleicher Wirkung —

Diskriminierende einzelstaatliche Abgaben — Von den
Mitgliedstaaten gewährte Beihilfen)

(2008/C 223/06)

Verfahrenssprache: Niederländisch

Vorlegendes Gericht

Rechtbank Groningen

Parteien des Ausgangsverfahrens

Klägerinnen: Essent Netwerk Noord BV, Nederlands Elektriciteit
Administratiekantoor BV, Aluminium Delfzijl BV

Beklagte: Aluminium Delfzijl BV, Staat der Nederlanden, Neder-
lands Elektriciteit Administratiekantoor BV, Saranne BV

Gegenstand

Vorabentscheidungsersuchen der Rechtbank Groningen (Nieder-
lande) — Auslegung der Art. 25 EG, 87 Abs. 1 EG und 90 EG
— Nationale Rechtsvorschrift über die Einführung eines Strom-
tarifaufschlags, den die in den Niederlanden ansässigen Verbrau-
cher ihrem Netzbetreiber während einer Übergangszeit zu zah-
len haben — Verpflichtung des Netzbetreibers, den Tarifauf-
schlag an eine dafür vom Gesetzgeber bezeichnete Gesellschaft
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